Offenbarung (Offb)

Allgemeine Orientierung:

Gerahmt ist der Brief oder eher das Buch (22.7.9.10.18.19) von Präskript und Postskript. Hier werden die Begriffe apokalypsis (Enthüllung) und propheteia (Weissagung) verwandt. Der Titel „Offenbarung“ rührt von 1,1-3 her. Wichtig ist der Anspruch auf Komplettheit, was aus Siebenzahl der angeschriebenen Gemeinden hervorgeht. Johannes stellt sich selber vor als jemand, der eine Offenbarung auf der Insel Patmos hat. Vielleicht ist er hierher geflohen oder verbannt worden. 

In der Struktur wird eine Zweiteilung deutlich, in das was ist und kommen wird. 

· Strukturierende Übersicht:

Der erste Heuptteil ist in die Eröffnungsvision 1,9-20 und die sieben Sendschreiben (2,1-3,22 gegliedert. Bei allen Schreiben gibt es folgende Formelemente: Schreibbefehl – Botenformel – Corpus – Weckruf – Überwinderspruch. Die einzelnen Briefe erscheinen sehr ausgeglichen, was vermuten lässt, dass sich ganz allgemein an die Christenheit in Kleinasien gerichtet sind. Im 2. Hauptteil geht es um die Bewahrung ethischer Intaktheit und den Lobpreis Gottes. Der Sieg des Gekreuzigten lässt über die Verfolgung hinwegsehen. Er gliedert sich in drei Siebenerreihen: Siegel, Posaunen und Schalen. Es gibt jeweils ein Vorspiel, sechs Elemente (Siegel, Posaunen oder Schalen), ein Zwischenspiel und das letzte Element. 

· Zur Bildwelt:

Den Siebenerreihen gehen die apokalyptischen Reiter voran (6,1-8), hier werden Ex 7,14-11,10, die Plagen, und Sach 1,8-17, der Reiter zwischen den Myrtenbäumen, angedeutet. Jede Siebenerreihe hat ihr eigenes Hauptmerkmal. Die erste zeichnet den auf dem Thron Sitzenden, der dem Lamm zuerkennt das Buch zu öffnen (Kap 4). Das Zwischenspiel (Kap7) lässt die 144.000 erkennen, je 12.000 aus jedem Stamm. Zu diesen tritt aber noch die riesige Menge der Weißgekleideten aus allen Nationen, die die Zahl noch überschatten. Dies ist die Steigerung von Juden zu Heiden.

Bei sieben Posaunen steht der Kampf im Mittelpunkt. Johannes verschlingt ein Büchlein (10,2), was auf das Prophezeien hinweist. Doch die Propheten werden vom dem Tier umgebracht (11,7), die jedoch schließlich von Gott mit Leben erfüllt entrückt werden (11,13). Nun werden die Mächte gegenübergestellt. Das Tier, der Drache mit dem zwei Untieren (teuflische Trinität) gegenüber der Sonnenfrau und ihrem Sohn, dem Messias. 

Die letzte Siebenerreihe hat den Sieg über die Tiere zum Inhalt. Der Sieg bedeutet die universale Anerkennung des gerechten Handelns Gottes (15,4). Der Sonnenfrau steht jetzt zusätzlich noch die Hure Babylon gegenüber, die aber auch überwunden wird. Den Entscheudungskampf führt ein Reiter auf dem weißen Pferd (19,11ff.), das „Wort Gottes“, der „König der Könige und Herr der Herren“. Schlussendlich kommt das „neue Jerusalem“, hier kommen Gott und dem Lamm die Funktion des Tempels zu (21,22). 

Zur Strukturübersicht siehe S. 356.
Gliederung:

· 1,1-20

Einleitung

· sieben goldene Leuchter => sieben Gemeinden , sieben Sterne in der Hand => sieben verkündende Engel

· 2,1-3,22

Die sieben Sendschreiben
· Ephesus => Lob und Tadel

· Smyrna => Nur Lob

· Pergamon => Lob und Tadel

· Thyatira => Lob und Tadel

· Sardes => Überwiegend Tadel

· Philadelphia => Nur Lob

· Ladoizea => Nur Tadel

· Probleme sind:

· Abfall vom Glauben, Bedrohung durch falsche Propheten, fehlende Werke

· 4,1-8,1

Sieben Siegelvisionen

· sechs Siegel werden aufgetan => es kommen vier Reiter, die menschliches wie „siegen“, „bekriegen“, „richten“ und auch „Pest“ bringen

· vor der Öffnung des siebten Siegels werden die 144000 (keusch und fromm) als Eigentum Gottes und des Lammes (wie geschlachtet, sieben Hörner, sieben Augen => sieben Geister Gottes) versiegelt.

· 8,2-11,19
sieben Posaunen
· aus den Posaunen kommt Schrecken und Vernichtung

· ein Tier wird zwei Zeugen umbringen, die dann nach dreieinhalb Tagen wieder vom Geist erweckt werden

· 12-14

Der Drache und das Lamm
· eine Frau gebiert einen Sohn, der in den Himmel entrückt wird und dann kämpfen die Engel gegen den Drachen, der das Kind fressen wollte. Der Drache wird besiegt und auf die Erde geworfen, wo er die Christen mit zwei weiteren Tieren verfolgt. Die Menschen beten sie an, wer zu dem Tier gehören will, muss die Zahl 666 auf Stirn und Hand tragen.

· Doch die 144000 stehen mit dem Lamm auf dem Zion bereit zur Schlacht

· 15,1-16,21
Die sieben Schalen des Zorns
· bringen Leid wie auch die Posaunen

· 17,1-19,10
Der Fall Babylons
· 19,11-22,5
Endkampf und Weltgericht, das neue Jerusalem
· Reiter auf weißem Pferd kündigt Ende des Tieres und seines Propheten an

· Drache wird für 1000 Jahre in den Abgrund geworfen

· Die Märtyrer, die nicht das Zeichen 666 haben, werden wieder lebendig und regieren 1000 Jahre

· Danach wird der Satan besiegt und das Endgericht beginnt

· Gerichtet wird nach den Werken, wer nicht im Buch des Lebens steht, wird in den feurigen Pfuhl geworfen

· Das neue Jerusalem kommt vom Himmel herab => zwölf Grundsteine, Tore, Namen; keinen Tempel, denn der ist Gott

· Schlusswort: Christus kommt bald

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

· Zum Verfasser:

Johannes ist eine prophetisch begabte und bekannte Person in Kleinasien und nicht mit dem Zebedaiden Johannes identisch. Darauf weisen 18,20 und 21,14 hin, wo sich der Verfasser nicht in die Gruppe der Apostel einschließt. Seine Kenntnis des AT weist darauf hin, dass er Judenchrist war. Vieles vom Stil des Briefes weist zudem auf die johanneische Schule hin. Die Situation passt gut ins Ende der Regierungszeit Domitians, 90-95.

· Johannesoffenbarung und Apokalyptik:

Die Offenbarung gilt klassisch als eine Apokalypse, obwohl sie entgegen der älteren Schriften als Brief gestaltet und nicht pseudonym ist. Des weiteren unterscheidet man in Apokalypsen mit Himmelsreise (z.B. salvisches Henochbuch) und ohne Himmelsreise, den historischen Apokalypsen. Obwohl Johannes in den Himmel schaut (4,1) steht er eher den historischen Apokalypsen nahe, wie dem Daniel-Buch, dem Jubiläenbuch, dem Vierten Esra oder dem Syrischen Baruch. Auch hier gibt es viele Bilder, das Auftreten eines Deutengels, ein Gericht, kosmische Umwandlung usw.,  außerdem sind sie alle in Krisensituationen verfasst. 

· Zur Situation:

Deutlich werden Trübsal (1,9), Versuchung (3,10) und Martyrien (6,11) in der Offenbarung vorausgesetzt. In 20,4 wird gewarnt, das Tier zu verehren, gemeint ist vermutlich der Kaiserkult, der auch mit dem Satan (2,13) gleichgesetzt wird. Die Hure Babylon (Kap 17) verweist auf Rom, somit könnte das zweite Tier das ganze Römische Reich bezeichnen. 

Dass der Kaiser mit dem Satan gleichgesetzt wurde, verrät auch die Zahl 666. Sie ergibt sich bei der bei der Addition der Zahlenwerte der Konsonanten für das Wort Kaiser, hebräisch Neron. Ob nun Domitian (86-96) oder Nerva (96-98) gemeint ist, ist unklar. Das Judentum war dem Kaiserkult enthoben und das Christentum nur solange, wie es diesem zugerechnet wurde. Die Distanzierung von jüdischen Kreisen war also ein weiterer Faktor für die Verfolgung. Aber auch innergemeindliche Probleme werden angesprochen, wie man den Stichwörtern: „Nikolaiten“ (2,6.15), „Bileam“ (2,14) und „Isebel“ (2,20) entnehmen kann. 

Theologische Schwerpunkte:

· Eschatologie:

Die Offenbarung spricht sich gegen eine Freizügigkeit oder Weltlosigkeit aus. Gerade Kap 21 spricht von einer neuen Erde (21,19) als Teil der erneuten Schöpfung. Schwieriger ist mit der absoluten Determination umzugehen, die im „Buch des Lebens“ gesehen werden kann. Allerdings wird sie in 3,5 wieder relativiert. 

· Ethik:

Im Kontext Gericht geht Johannes auch auf die das Tun tragende Motivation ein (2,2f.; 3,1.15), er räumt den Christen Umkehr ein und begründet den Imperativ nicht nur mit dem Lohn, sondern auch schon mit dem Indikativ, der schon geschehenen Rettung im Jesusgeschehen. 

· Christologie:

Nur selten werden die christologischen Titel „Jesus Christus“ oder „Christus“ gebraucht. Einmal allerdings bekommt Jesus den Gottestitel „Herr“ (1,8). In allen anderen Situationen ist vom Menschensohnähnichen (1,13), dem Lamm (5,6), dem himmlischen Kind (12,4f.), dem Reiter auf dem weißen Pferd (19,11), dem Löwe Juda, dem hellen Morgenstern oder dem König aller Könige die Rede. Das Lamm ist das Urbild für die Märtyrer, doch zugleich steht es siegreich neben dem Thron. Gezielt ist übrigens nicht amnos (vgl. Joh 1,29.36; Apg 8,32), sondern arnion (vgl. Jer 11,19 LXX; Ex 12,5, Ps 113 [114], 4.6) für „Lamm“ gewählt worden. Dieses Wort meint das männliche Lamm und so den künftigen Widder, ein Opfertier. Der blutgetränkte Reiter symbolisiert Leid und Sieg zugleich. 

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

· Reiche Folgewirkungen:

Das Jerusalem Motiv rühmt sich noch heute großer Beliebtheit und die Offenbarung allgemein ist ein großes Filmmotiv. Bengel berechnete den Anfang des 1000-jährigen Reiches auf den 18.6.1836 und betitelte das Papsttum als Tier. Die Beliebtheit war immer gespalten. Lehnte der Osten die Schrift ab, so war sie im Westen beliebt. Später rechnete auch Luther die Schrift den Apokryphen des NT zu.

· Schwierige Auslegung:

Obwohl Johannes in Naherwartung stand, wurde das Buch in den folgenden Jahrhunderten nicht bedeutungslos. Bis heute sind die Bilder so eindrücklich, dass sie mannigfaltig interpretiert werden.

· „Apokalypse“: positiv oder negativ?:

Die Auffassung des Reiters in 6,2 hat sich über die Zeit verändert. Fasste ihn Burgo de Osma (11. Jh.) noch als Christus auf, so begriff ihn Luther als den Türkischen Belagerer. Auch heute werden oft Kriege und dergleichen mit der Apokalypse verbunden und seltener die Rettergestalt.
